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Empfehlen Patienten eine Pra­
xis weiter, weil sie mit der Qua­
lität der Behandlung zufrieden 
sind oder weil das Ergebnis 

sie überzeugt? Oder ist es das Ser­
viceerlebnis, das Patienten an diver­
sen digitalen und analogen Berüh­
rungspunkten (Touchpoints) mit der 
Praxis und deren Team erfahren? 
Keine Marketingmaßnahme ist so 

effektiv wie die Empfehlung der Pa­
tienten selbst, denn sie vermittelt 
ein Höchstmaß an Glaubwürdigkeit 
und Vertrauen. Damit Empfehlungs­
marketing funktioniert, bedarf es 
begeisterter Patienten. Dafür sorgt 
man nur, wenn das Gesamtkonzept 
der Praxis als Marke überzeugt – 
eine Marke, die sich aus Expertise, 
überragender Qualität, außergewöhn­
lichen Serviceleistungen und kom­
petenten, freundlichen Mitarbeitern 
zusammensetzt. Die Investition in 
den Aufbau einer Marke mit indivi­
dueller Corporate Identity und Cor­
porate Design ist ein klarer Wett­
bewerbsvorteil. Um den Marken­
aufbau effizient zu gestalten und 
nicht unnötig Geld zum Fenster  
herauszuwerfen, bedarf es im Vor­
feld der richtigen Strategie.

Was sind Markenbotschafter? 
Markenbotschafter oder Brand  
Ambassadors sind Menschen, die 
einen großen Einfluss auf die 

Zeit für die eigene  
Praxis-Community

Wie Mitarbeitende und Patienten zu Markenbotschaftern werden. 
Ein Beitrag von Dr. Marie-Catherine Klarkowski.

So überrascht es auch nicht, 
dass bei vielen erwachse­
nen Patienten mit komple­
xen Zahn­ und Kieferfehl­

stellungen neben funktionellen As­
pekten vor allem auch der Wunsch 

nach einer Verbesserung der Ge­
sichtsästhetik den wichtigsten An­
trieb dafür darstellt, warum sie sich 
einer kieferorthopädisch­kieferchi­
rurgischen Kombinationstherapie 
unterziehen.   

Der folgende Artikel stellt einen  
klinischen Erwachsenenfall mit 
deutlicher Beeinträchtigung der 
Gesichtsästhetik vor, der durch 
Kooperation von Kieferorthopä­
die, Mund­Kiefer­Gesichtschirur­
gie sowie begleitender Physiothe­
rapie erfolgreich behandelt wurde. 
Die Planung der bignathen Umstel­
lungsosteotomie erfolgte hierbei 
digital. 

Klinischer Fall

Die dreißigjährige Patientin stellte 
sich in unserer KFO­Praxis vor. Sie 
war mit dem Wunsch nach einer 
Verbesserung ihres Gesichtspro­
fils, welches durch ein fliehendes 
Kinn gekennzeichnet war, überwie­
sen worden. Bereits im Jugendalter 
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Digitalisierung als Mehrwert 
für Patient und Behandler

Ein Beitrag von Dr. Claudia Obijou-Kohlhas, Kieferorthopädin aus Baden-Baden.

Zweifellos spielt ein positives äußeres Erscheinungsbild für 
die meisten Menschen eine wichtige Rolle im Leben und wird 
daher nicht selten mit einem größeren (beruflichen) Erfolg und 
höheren Selbstbewusstsein in Verbindung gebracht.  

ZWEI PROFIS FÜR 
IHRE DIGITALE PRAXIS

ProjectAR Multimedia-
brille und der Medit i700 
Intraoralscanner.

  Mehr Infos 
     erhalten auf
        www.w.c.o.de
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 Aktuelles

Lückenversorgung 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dirk Wiechmann 
zeigt im zweiten Teil seines Arti-
kels die Möglichkeiten des kiefer-
orthopädischen Lückenschlusses 
von distal im Oberkiefer. 

Wissenschaft & Praxis  Seite 12

Jubiläum
Vor 25 Jahren wurde der Fachwelt 
das McLaughlin-Bennett- Trevisi-
Konzept vorgestellt. Die Dres. 
Bennett und McLaughlin blicken 
zurück und erläutern die Vorteile 
der jüngsten Systemmodifikation.

Wissenschaft & Praxis  Seite 20

Mitarbeiter-
bindung 
Wie ZFAs mit internen Karriereplä-
nen und externen Fortbildungen 
an die Praxis gebunden werden 
können, zeigt Wolfgang Apel. 

Wirtschaft & Recht  Seite 32

 Kurz notiert

33.898
Zahnärztinnen und 38.570 Zahn-
ärzte gab es 2020 in Deutschland. Im 
Jahr 2012 waren es 29.287 weibliche 
bzw. 39.949 männliche Zahnmedi-
ziner. (Quelle: Daten & Fakten 2022)

1.225 Mio. Euro
wurden 2020 für KFO-Therapien 
ausgegeben. Das entspricht ei-
nem Anteil von 8,2 Prozent aller 
zahnmedizinischen Behandlun-
gen (14.971 Mio Euro). (Quelle: 
Daten & Fakten 2022)
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Patientin vor (links) und nach (rechts) erfolgter Kombinationsbehandlung. Die bignathe Umstellungsosteotomie wurde digital  
geplant (Mitte). (Fotos links u. rechts: © Dr. Claudia Obijou-Kohlhas / Foto Mitte: © Dr. Caroline Fedder)
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Das Warten hat sich gelohnt! Nach 
zwei Jahren Entwicklungszeit steht 
das neue Keramikbracket aus dem 
Hause OC Orthodontics zur Verfü-
gung. Clear 21TM, hergestellt aus 
Aluminiumoxid im CIM-Verfahren, 
ist ein stabiles selbstligierendes 
kosmetisches Bracket mit ausge-
zeichneter Resistenz gegenüber Ver-
färbungen. Es rundet das Pitts21TM

Bracketsystem von OC Orthodontics 
(USA) mit der neuen Ästhetikaus-
führung ab. 
Durch sanft abgerundete Kanten 
bietet Clear21TM einen hohen Patien-
tenkomfort. Bidirectional Hooks an 
3, 4 und 5 sowie gut ausgeformte 
Bracketflügel gewährleisten einen 
optimalen Halt von Ketten oder 
Auxiliaries. Das Bracket ist mit einer 
Farbmarkierung versehen, welche 

die Platzierung beim Kleben erleich-
tert. Mechanische Retentionen ver-
sprechen zudem eine gute Haf-
tung. Für eine einfache Handha-
bung wurde das Quick-Turn Tool 

entwickelt. Mittels einfacher Dre-
hung um 90° öffnet sich der Schiebe-
mechanismus. Für die Bracketent-
fernung bietet der Hersteller eine 
spezielle Debonding-Zange an. 

Pitts21TM und Clear21TM verspre-
chen eine frühe Kontrolle bei Torque, 
Tip und Rotation und somit kür-
zere Behandlungszeiten. Dies wird 
durch einen verringerten Slotdurch-
messer von .021 x .021 im Front-
zahnbereich bzw. .021 x .023 im 
Prämolarenbereich erzielt. Mit der 
von Anfang an geführten Zahnbe-
wegung bei verringerter Friktion im 
Seitenzahnsegment wird die Be-
handlungszeit effizienter genutzt. 
Der speziell für das Pitts21TM System
entwickelte .018 x .018 Ultrasoft 
thermoelastische Bogen erhöht 
den Patientenkomfort, da mit dem 
früh einligierten ersten Vierkantbo-
gen ein geringeres Schmerzemp-
finden einhergeht. Mit der reduzier-finden einhergeht. Mit der reduzier-finden einhergeht. Mit der reduzier
ten Slottiefe von .021 x .021 kann 

eine geführte Zahnbewegung we-
sentlich früher erzielt werden als 
mit darüber liegenden Werten. 
Single Klebetubes für die 1. und 2. 
Molaren mit einem Slotmaß von 
.021 x .024 sind auf das System 
abgestimmt. Durch geringere Bo-
gendimensionen kann die Behand-
lung mit ca. 30 bis 40 Prozent ge-
ringeren Kräften erfolgen. Dieser 
Vorteil verspricht angenehmen und 
schmerzreduzierten Tragekomfort 
für Patienten. Systematisch aufein-
ander abgestimmte Bogenformen 
und -dimensionen bieten dem An-
wender außerdem eine äußerst öko-
nomische Lagerhaltung. Im Durch-
schnitt kann eine kieferorthopädi-
sche Behandlung bereits mit vier 
Bögen erfolgen. 
Interessante Angebote zur Produkt-
einführung sowie weitere Aktionen 
zum 2. Halbjahr 2021 beim Fach-
händler Greiner Orthodontics.      

Viele Kieferorthopäden nutzen ihn 
bereits – den digitalen Service 
TADMAN. Ob durch Mund-zu-Mund-
Propaganda, Social Media oder 
Workshops darauf aufmerksam ge-
worden, nehmen sie die inzwischen 
äußerst beliebte Dienstleistung in 
Anspruch, um skelettal verankerte 
KFO-Apparaturen individuell für ihre 
Patienten CAD/CAM-basiert desig-
nen und fertigen zu lassen. 

dentalline Außendienst 
informiert Praxen
Damit TADMAN kein Geheimtipp 
bleibt und künftig noch mehr kiefer-

orthopädische Fachpraxen von der 
Möglichkeit dieses digitalen Kom-
plettservices erfahren, haben die 
dentalline GmbH und die TADMAN 
GmbH eine Kooperation vereinbart. 
Zur Optimierung der TADMAN-Auf-
tragsabwicklung informiert und be-
rät ab sofort der Außendienst von 
dentalline seine Kunden in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz 
über den digitalen Service. 
Kieferorthopädische Behandlungs-
apparaturen, die über TADMAN rea-
lisiert werden, basieren auf dem 
weltweit erfolgreich eingesetzten 
BENEfit® Mini-Implantat-System der 

Firma PSM, welches im DACH-Be-
reich exklusiv über die dentalline 
GmbH vertrieben wird. Insofern ist 
die nun getroffene Vereinbarung ein 
weiterer logischer Schritt dieser be-
stehenden Zusammenarbeit. 

Maßgefertigte 
Behandlungsapparaturen
KFO-Praxen, die TADMAN nutzen 
möchten, lösen ihre entsprechen-
den Fertigungsaufträge nach wie 
vor direkt über die TADMAN-Web-
site aus (www.tadman.de). Auf 
Grundlage des jeweiligen Therapie-
plans wählen sie dabei die Behand-

lungsapparatur aus, welche mit-
hilfe von High-End-CAD-Systemen 
entworfen wird. Werden hierbei ein 
individuelles Gerätedesign oder 
zusätzliche Gestaltungselemente 
gewünscht, ist auch dies gemäß 
den Vorgaben des Kieferorthopä-
den ohne Weiteres umsetzbar. Ba-
sierend auf den von der Praxis hoch-
geladenen Patientenaufnahmen 
werden dann sowohl die Apparatur 
designt, als auch gleich die ideale 
Position der zur Gerätefixierung be-
nötigten BENEfit® Mini-Implantate 
ermittelt. 

Alles kompakt in einer Box
Sobald der Fachzahnarzt dann das 
Design freigegeben hat, wird die 
Apparatur mittels 3D-Laserdrucker 
aus einer zugelassenen Hochleis-
tungs-Dentallegierung hergestellt. 
In der TADMAN-Box erhalten die 
Praxen anschließend alles Nötige 
zugesandt, um sowohl die Mini-
Implantate als auch die Behand-
lungsapparatur in nur einem einzigen 
Termin im Patientenmund einsetzen
zu können (Apparatur, Insertions-
schablone, BENEfit® Mini-Implan-
tate). Zudem enthält die Box das 
3D-gedruckte Modell der vorliegen-
den Zahnsituation. Darüber hinaus 
ist es natürlich auch möglich, Scan-

daten von bereits eingesetzten 
BENEfit® Implantaten zu erstellen 
bzw. entsprechend von TADMAN 
verarbeiten zu lassen. 
Mithilfe des TADMAN Service kön-
nen verschiedenste, auf skelettaler 
Verankerung basierende KFO-Ap-
paraturen realisiert werden, darun-
ter beispielsweise Beneslider, Me-
sialslider oder Hybrid-Hyrax. Darü-
ber hinaus ist die Fertigung rein 
zahngetragener Behandlungsappa-
raturen umsetzbar (z. B. Apparatur 
zur Oberkieferexpansion oder Lin-
gualbogen).

Clear21™ – das Ästhetikbracket mit 3D-Kontrolle
Greiner Orthodontics wartet mit innovativer Bracketneuheit auf.

Kooperation vereinbart
Zusammenarbeit von dentalline und TADMAN zur Optimierung der Auftragsabwicklung.

kontakt

Greiner Orthodontics GmbH
Im Schröder 43
75228 Ispringen
Tel.: +49 7231 800-8906 
Fax: +49 7231 800-8907 
info@GreinerOrthodontics.de 
www.GreinerOrthodontics.de

Clear 21TM Keramikbracket. Einfaches Öffnen durch Drehen des Quick-Turn Tools.

Bild rechts: Farbmarkierung für leichteres Platzieren am Zahn. Bild rechts: Bracketentfernung mittels spezieller Debonding-
zange. (Fotos: © OC Orthodontics)

kontakt

dentalline GmbH & Co. KG
Goethestraße 47
75217 Birkenfeld
Tel.: +49 7231 9781-0
Fax: +49 7231 9781-15
info@dentalline.de
www.dentalline.de

Mithilfe des TADMAN Service können skelettal verankerte sowie dentalgetragene kieferorthopädische Behandlungsapparaturen 
realisiert werden. Links: TADMAN Hybrid Hyrax Distalizer Direct. Rechts: TADMAN Insertionsschablone für das positionsgenaue 
Einbringen der BENEfit®-Mini-Implantate. (Fotos: © TADMAN)
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Ohne Zweifel bietet heute 
ein Intraoralscanner viele 
Vorteile. Die direkte Visua-
lisierung von Zahn(fehl)

stellung und (Mal-)Okklusion sowie 
die Simulierung eines möglichen 
Therapieergebnisses erleichtern 
die Behandlungsplanung und Kom-
munikation mit den Patienten sowie 
den Kollegen. Die digitalen Modelle 
können anschließend direkt am 
Computer analysiert und archiviert 
werden mit dem Vorteil, dadurch 
viel Stauraum und Zeit einzuspa-
ren. Darüber hinaus kann die digi-
tale Abformung für Patienten mit 
starkem Würgereiz angenehmer 
als eine konventionelle Abformung 

mit Abformmaterial sein. Des Wei-
teren wird die Zusammenarbeit mit 
Fremdlaboren durch den digitalen 
Versand der virtuellen Modelle in 
Form eines STL-Datensatzes be-
schleunigt und vereinfacht. 
Wir arbeiten mit der KFO-Software 
ivoris® ortho (Computer Konkret AG, 
Falkenstein/Deutschland) und ha-
ben uns hier die 3D-Module frei-
schalten lassen. Dadurch ist eine 
digitale Visualisierung, Modellana-
lyse (Vermessung) und der digitale 
Versand an ein Fremdlabor möglich.
Der nächste Schritt „unseres Wegs 
in die digitale Kieferorthopädie“ 
war die Anschaffung eines 3D- 
Druckers mit entsprechender Soft-

ware. Mittels dreidimensionalen 
Drucks kann der digitale Modell-
datensatz in ein physisches Modell 
aus Kunststoff umgewandelt wer-
den (Abb. 1). 
Was konnten wir zum damaligen 
Zeitpunkt der Anschaffung dru-
cken? Die Antwort ist ziemlich sim-
pel: nur den digitalen Modelldaten-
satz. Auf den gedruckten Modellen 
sollte unser Zahntechniker dann  
herausnehmbare und festsitzende 
Apparaturen im Labor fertigen. Da 
die Herstellung der gestreuten Ap-
paraturen (z. B. Platten und FKO- 
Geräte) auf einem Kunststoffmo-
dell anstatt auf einem Gipsmodell 
erfolgt, muss hierbei jedoch eine 

„Kunststoff-gegen-Kunststoff-Iso-
lierung“ verwendet werden. 
Unser Fazit aus dieser teilweise 
digitalen Prozesskette lautet: Ana-
log bzw. konventionell hergestellte 
Apparaturen bedürfen analoger Pro-
zesse, damit diese effizient blei-
ben. Das Herstellen konventionel-
ler Apparaturen (z. B. aktive und 
passive Platten) ist auf Gipsmodel-
len ein facher, schneller und kos ten-
güns tiger. Unserer Meinung nach 
lohnt sich ein Intraoralscanner da-
für nicht. Für Apparaturen, die hin-
gegen vollständig digital herge-
stellt werden können, stellt ein di-
gitaler Workflow eine effektive und 
interessante Alternative dar, was 
im Folgenden detailliert beschrie-
ben wird.

Komplett digitaler Workflow

Folgende kieferorthopädische Be-
handlungsapparaturen und Arbeits-
prozesse können digital geplant und 
hergestellt bzw. umgesetzt werden:
• Aligner 
• Modellguss-Apparaturen, z. B. 

Hyrax-GNE-Apparatur (Abb. 2), 
Zungengitter (Abb. 3)

• digitale Herbst-Apparaturen 
(Abb. 4–6)

• digitaler Schienen-Twin-Block 
• digitale Platzierung von Mini-

schrauben (TAD) mit Bohrscha-
blone  

• digitale Platzierung von Brackets 
für die indirekte Klebetechnik.

Viele Kollegen erwerben als Ein-
stieg in den digitalen Workflow eine 
Alignersoftware für die In-House- 
Herstellung der Korrekturschienen. 

Unser Weg in die digitale Kieferorthopädie 
und zur digital designten Herbst-Apparatur
Ein Beitrag von Dr. Tamina Pasin, Kieferorthopädin aus Bad Reichenhall. 

Die zunehmende Digitalisierung bietet für das Fachgebiet Kieferorthopädie zahlreiche neue Möglichkeiten und Herausforde­
rungen. Viele Praxen sind bereits vor ein paar Jahren mit dem Erwerb eines Intraoralscanners auf den „digitalen Zug“ aufgesprun­
gen. Wir haben uns damals die Frage gestellt: Was bedeutet für uns dieser Trend und wie können wir von der Anschaffung eines 
Intraoralscanners profitieren? Ist es nur eine Marketingstrategie, mit dem Slogan „We can scan. Yes, we are digital!“ zu werben, 
oder können wir durch die neue Technologie tatsächlich einen effizienteren (digitalen) Workflow in unserer Praxis etablieren? 

Abb. 1: 3D-Modell und 3D-Druck mit 
Support. Abb. 2: Digitale Hyrax-GNE-Ap-
paratur. Abb. 3: Digitales Zungengitter. 
Abb. 4: Digitales BBC-Herbst-Scharnier.
Abb. 5: Herbst-Apparatur, SCHEU DENTAL. 
Abb. 6: Herbst TS, Dentaurum. Abb. 7: 
CAD- 3D-BBC-Herbst. Abb. 8a: CAD-3D-
Design BBC-Herbst, Oberkiefer mit Mo-
dell. Abb. 8b: CAD-Gerüst BBC-Herbst 
mit Brackets und Attachments. Abb. 9a: 
CAD-3D-Design Standard-Herbst, Ober-
kiefer mit Modell. Abb. 9b: CAD-3D-
Gerüst Standard- Herbst, Oberkiefer. 
Abb. 9c: CAD-Detailaufnahme Hülse, 
Standard-Herbst. 

Abb. 10: Metalldruck der Apparatur im 
Laser-Melting-Verfahren. Abb. 11a: 3D- 
Druck des Kunststoffgerüstes mit aufge-
steckten Hülsen zum Anguss. Abb. 11b: 
Detailansicht der gedruckten Modellguss-
schiene mit Retention zum Aufstecken 
der Gewindehülse. Abb. 11c: Detailansicht 
der gedruckten Modell  guss schiene mit 
aufgesteckter Gewindehülse. Abb. 11d: 
Gegossener 3D-Druck der Modellguss-
schiene mit Hülsen (Castable-Wax- 
Resin-Verfahren). Abb. 12: Gewindehülse 
mit Schraube zur Befestigung des Schar-
niers an den Modellgussschienen. 
Abb. 13a: Modellgussschiene mit zwei 
Attachments. Abb. 13b: Steckverbindung 
Edelstahldraht der Dimension 0,8 mm. 
Abb. 13c: Edelstahldraht in mesio-dis-
taler Richtung durch Attachments und 
BBC-Scharnier geschoben. Abb. 13d: 
Feste Verbindung des BBC-Scharniers 
mit der Modellgussschiene durch um-
gebogenen Edelstahldraht. 

Dr. Tamina Pasin
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DIE Technologie für kosmetische, sanft-scho-

nende Kieferorthopädie: Aligner. Besonders 

geeignet für Patienten mit hohem ästhe-

tischem Anspruch, wenig Zeit und leichten 

Fehlstellungen. Mit Biolon erhalten Sie ein 

bewährtes Komplettprogramm für Aligner-

Behandlungen. Die Schienenherstellung wird 

so zur reinen Formsache.

Reine  
Formsache

Aligner-Folien in 3 Stärken
 weich 0,5 mm Aligner + Retainer 

 mittel 0,625 mm Aligner + Retainer 
 hart 0,75 mm  Aligner + Retainer

www.dentamid.dreve.de

•  Hoch transparent

•  Zäh-elastisch

•   Etablierte Biolon-Folien für 
passgenaue Ergebnisse

Das ist eine sinnvolle Investition, da 
die Nachfrage nach Alignern immer 
größer wird und die Alignersoftware 
im Vergleich zu anderen Software-
modulen besonders ausgereift und 
anwenderfreundlich ist. Da diese 
Softwarelösungen nicht nur von 
Kieferorthopäden genutzt werden, 
sind der Markt und die Auswahl für 
Aligner-Software-Module entspre-
chend groß. Deshalb sind auch die 
Kosten einer solchen Investition für 
Kieferorthopäden überschaubar. 
Außer der Software werden ein 
3D-Drucker sowie ein Tiefziehge-
rät benötigt.
In unserer Praxis wollten wir je-
doch nicht nur Aligner digital pla-
nen, sondern auch unsere neu  
entwickelte Anti-Schnarchschiene 
(BioBiteCorrector® Sleep Appliance) 
sollte digital konstruiert und herge-
stellt werden. Speziell dafür wurde 
eine neue Version des BioBite-
Correctors® vollständig aus Titan 
entwickelt. Die Schienen, an denen 
das BBC®-Teleskop einpolymerisiert 
wird, sollen hierbei nicht tiefgezo-

gen, sondern im digitalen CAD/CAM- 
Verfahren gefräst werden. 
Das Vorhaben, die Schienen digital 
zu designen und anschließend zu 
fräsen, stellte eine unerwartet große 
Herausforderung für uns dar. Die 
Schwierigkeit lag darin, eine Soft-
ware zu finden, die nicht nur eine 
Schiene in einem Kiefer, sondern 
beide Schienen gleichzeitig im 
Oberkiefer- und Unterkiefer kons-
truieren kann. So beschäftigten wir  
uns intensiv mit verschiedenen Soft-
warelösungen von Exocad, 3Shape, 
Image Instruments (OnxyCeph) und 
Dentsply Sirona (InLab).
Für die digitale Planung der Schienen 
haben wir uns schließlich für die CAD- 
Softwarelösung von 3Shape ent-
schieden und diese bei TEAMZIEREIS 
erworben, da uns ein sehr guter Sup-
port wichtig ist. Zum Fräsen der 
Schienen kauften wir eine 5-Achs- 
CNC-Fräsmaschine. Nachdem wir 
gelernt hatten, die digitalen Appa-
raturen nach dem Prinzip Scan, 
Computer-Aided Design (CAD-Soft-
ware) und Computer-Aided Manu-

facturing (CAM, 3D-Drucker, CNC-
Fräse) herzustellen, waren wir der 
Meinung, dass sich der digitale 
Workflow effizient und zeitsparend 
auf unsere Arbeitsabläufe in der 
Praxis auswirken wird. Wir such-
ten nach neuen Zielen und digitalen 
Herausforderungen. So gründeten 
wir schließlich ein gewerbliches 
KFO- Labor (BBC-Orthotec Lab), um 
Kollegen an unserem neu gewon-
nen Know-how und dem digitalen 
Herstellungsprozess der Apparatu-
ren teilhaben zu lassen. 
Fazit: Für die langfristige Erleich-
terung und Beschleunigung von Ar-
beitsprozessen und die Herstellung 
von Apparaturen mit höchster Quali-
tät und Passform führt unserer Mei-
nung nach kein Weg an einem voll-
ständig digitalen Workflow vorbei. 

Digitale Herbst-Apparatur

Verschiedene Herbst-Apparaturen 
unterschiedlichen Gerätedesigns 
lassen sich digital fertigen, bei-
spielsweise das 
• Scheu-Herbst-Scharnier (Abb. 5)
• Dentaurum Herbst TS-Scharnier 

(Abb. 6)
• BioBiteCorrector (BBC) Herbst- 

Scharnier (Abb. 4).

Festsitzende Klasse II-Apparaturen 
mit einem Herbst-Funktionsprinzip 
(ohne Feder) korrigieren besonders 
effizient eine Klasse II-Anomalie. 
Warum? Festsitzend bedeutet wenig 
erforderliche Mitarbeit und 24-Stun-
den Wirksamkeit. Aus diesen Grün-
den führt das Herbst-Scharnier oft 
schneller zur Bisslagekorrektur mit 
einer höheren Erfolgsquote als der 
Einsatz eines herausnehmbaren, 
funktionskieferorthopädischen The-
rapiegeräts. Auch bei geringer Unter-
kieferrücklage favorisieren wir fest-
sitzende Klasse II-Geräte, sobald 
uns der Zahnstatus dies erlaubt. 
Das Volumen einer klassischen 
Herbst-Apparatur mit Standard- 
Herbstscharnier, das im konventio-
nellen Modellgussverfahren herge-
stellt wird, ist im Mund bekannter-
maßen sehr raumfordernd bzw. 
groß. Wir haben uns gefragt, ob 
eine digital geplante Herbst-Appa-
ratur graziler konstruiert werden 
kann. Dies ist definitiv mit einem 
„Ja“ zu beantworten!
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Nach einem Einführungskurs von 
Prof. Dr. Dieter Drescher und Prof. 
Dr. Benedict Wilmes (beide Düs-
seldorf) am Freitagvormittag wird  
Dr. Marco Rosa (Triest/Italien, 
Abb. 2), ei ner der weltweiten Top- 
Speaker der Kie ferorthopädie, am 
Nachmittag viele Tipps aus der 
Praxis zum Thema Lückenschluss 
im Oberkiefer geben (z. B. bei Apla-
sie der seit lichen Schneidezähne). 
Neben den richtigen Indi kationen 
zum Lückenschluss wird Dr. Rosa 
über die geeigneten Mechaniken 
sowie das Finishing sprechen. Sein 
Ziel ist es, den Pa tienten ein äs-
thetisch ansprechendes und lang-
fristig gesundes Ergebnis anbieten 
zu können. 

Rund um den Lückenschluss
Am Samstag steht das nunmehr  
11. BENEfit-Anwendertreffen mit 
hochkarätigen internationalen Re-
ferenten auf dem Programm. Der 
Vormittag steht unter dem Zeichen 
des Lückenschlusses und soll viele 
Fragestellungen beantworten: Bei 
welchen Patienten bietet sich eher 
der Lückenschluss an, bei welchen 
die Lückenöffnung? Was sind die 
besten Mechaniken für den Lücken-
schluss? In welchen Fällen benötigt 
man Miniimplantate und wie sieht 
die passende Mechanik dazu aus? 

Nach einer Einführung wird einer 
der renommiertesten Prothetiker, 
Prof. Dr. Dr. Jörg R. Strub (Freiburg, 
Abb. 5), über Indikationen, die lang-
fristige Prognose sowie Probleme 
dentaler Implantate in der Ober-
kiefer-Frontzahnregion referieren. 
Verschiedene Mechaniken zum  
Lückenschluss werden dann von  
Dr. Patricia Medland (Brisbane/ 
Australien) vorgestellt. Werden Mini-
implantate im Gaumen zur Veran-
kerung genutzt, ist sowohl die di-
rekte Verankerung mit dem Me sial-
slider, als auch die indirekte Veran-

kerung mit dem T-Bogen mög lich. 
Auch Priv.-Doz. Björn Ludwig (Tra-
ben- Trarbach), Dr. Marco Rosa,  
Dr. Susanne Beykrich (Düsseldorf) 
und Prof. Dr. Dieter Drescher (Düs-
seldorf) werden über geeignete 
Strategien für den Lückenschluss 
mit den jewei ligen Vor- und Nach-
teilen sprechen. 
Dank neuer digitaler Technologien 
können Slider und GNE-Apparatu-
ren heutzutage auch im CAD/CAM- 

Verfahren designt und gedruckt 
werden (Abb. 7a). Auch die im CAD/
CAM-Verfahren hergestellten Inser-
tions-Guides können eine große 
Hilfe sein, denn sie geben Ort, An-
gulation und Tiefe der Insertion 
eindeutig vor (Abb. 7b). Höchst-
spannend wird sicherlich auch die 
sich anschließende Round-Table- 
Diskussion, bei der die neuen Mög-
lichkeiten des Lückenschlusses 
mit den Teilnehmern diskutiert und 
ein Konsens in Hinblick auf die Indi-
kationen und Mechaniken gesucht 
werden soll.

Kombination Slider / Aligner
Der Samstagnachmittag steht ganz 
im Zeichen der Behandlung mit Alig-
nern. Alignerschienen sind ein enorm 
hilfreiches Tool, es kann jedoch zu 
Problemen kommen, wenn körper-
liche Bewegungen wie Distalisie-
rung, Lückenschluss oder eine Ex-
pansion erforderlich sind. Werden 
dann nur Aligner eingesetzt, kommt 
es häufig zu kippenden Bewegun-
gen der Zähne und die unsichtbaren 
Schienen „steigen aus“, passen also 
nicht mehr richtig. Einer der welt-
weit bekanntesten Aligneranwen-
der, Dr. Kenji Ojima (Tokio/Japan, 
Abb. 3) referiert über seine Empfeh-
lungen zur Kombination von Bene-
slider und Invisalign®-Schienen. 

Schon sehr lange setzen Dr. Gina 
Theodoridis (Athen/Griechenland, 
Abb. 4) und Dr. Jörg Schwarze (Köln) 
Aligner in Kombination mit Slidern 
ein (Abb. 8). Sie werden entspre-
chende Beispiele zeigen. Den letz-
ten Vortrag des Meetings wird Prof. 
Dr. Benedict Wilmes halten. Er zeigt 

neben der Kombination von Bene-
slider und Alignern auch die mög-
liche Kombination mit Mesialslider 
und GNE-Apparatur. Ziele der Kom-
bination von Alignern mit Mini-
implantaten sind, Lücken und Ex-
traktionen möglichst zu vermeiden, 
die Behandlung schneller und effek-
tiver zu gestalten, sowie die Abhän-
gigkeit von intermaxillären Gummi-
zügen zu reduzieren. Auch zum 
Thema Aligner wird es abschließend 
eine spannende Diskussionsrunde zu 
den Fragestellungen der Grenzen von 
Alignern und zum optimalen Timing 
der Kombination Aligner/Slider (si-
multan versus konsekutiv) geben. 

Kollegialer Austausch  
abseits der Vorträge
In diesem Jahr wird es auch wieder 
tolle Events am Abend geben: So 
findet am Freitagabend ein Get-To-
gether in der Bar59 auf der Königs-
allee statt. Zudem wird es zum Ab-
schluss des Meetings wieder die 
fast schon legendäre BENEfit-Party 
auf dem Canoo Boot am Rhein 
geben. Ein Up-to-date-Erfahrungs-
austausch, den man nicht verpas-
sen sollte. Nähere Infos und Anmel-
dung unter angegebenem Kontakt.

11. BENEfit-Anwendertreffen 
Da derzeit davon ausgegangen werden kann, dass die Coronakrise im Sommer größtenteils überwunden sein wird und viele  
Kolleginnen und Kollegen den persönlichen Kontakt stark vermissen, findet der beliebte Erfahrungsaustausch am 18. und  
19. Juni 2021 wieder live als Präsenzveranstaltung im Intercontinental Hotel auf der Düsseldorfer Königsallee statt. Schwer- 
punkte sind der Lückenschluss mit Miniimplantaten sowie die optimale Kombination von Slider und Alignern. 

Abb. 1: Save the date: Das 11. BENEfit- 
Anwendertreffen im Juni 2021 sollte 
man keinesfalls verpassen. Abb. 2: Dr. 
Marco Rosa ist eine der lebenden Legen-
den der Kieferorthopädie. Er bestreitet 
den Vor-Kongress-Kurs am Freitagnach-
mittag  und hält zudem einen Vortrag 
am Samstag. Sein Lieblingsthema ist 
der Lückenschluss im Oberkiefer, u. a. 
mit dem Mesialslider (Foto: © Dr. Marco 
Rosa). Abb. 3: Dr. Kenji Ojima reist aus 
Tokio an, um seine Fälle zur Kombina-
tion von Alignern und Miniimplantaten/
Miniplatten zu zeigen. (Foto: © Dr. Kenji 
Ojima) Abb. 4: Dr. Gina Theodoridis ist 
schon zum dritten Mal dabei, ihr Lieb-
lingsthema ist der Beneslider in Kom-
bination mit Alignern. (Foto: © Dr. Gina 
Theodoridis) Abb. 5: Prothetiker Prof. Dr. 
Dr. Jörg R. Strub wird über Indikationen, 
die langfristige Prognose sowie Pro-
bleme dentaler Implantate in der Oberkie-
fer-Frontzahnregion referieren. (Foto: © 
Prof. Dr. Dr. Jörg R. Strub)

Abb. 6: Klinisches Anwendungsbeispiel 
Lückenschluss mithilfe des Mesial-
slider. (Foto: © Dr. Marco Rosa) Abb. 7a, b: 
Prof. Dr. Dieter Drescher (nicht im Bild) 
referiert über die neuen CAD/CAM-Tech-
niken. So können der Mesialslider im  
Lasersinter-Verfahren gedruckt werden (a) 
und Guides die Insertion einfacher und 
präziser gestalten (b). Abb. 8: Klinisches 
Beispiel der Kombination von Slider und 
Aligner. (Foto: © Dr. Jörg Schwarze)

kontakt

BCM Congress Management 
Dr. Susanne Beykirch
Neusser Str. 33
40219 Düsseldorf
bcm.dus@gmail.com
www.benefit-user-meeting.de
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„Was sind die besten 
Mechaniken für den  
Lückenschluss?“ 

„Kombination von Be-
neslider und Alignern 
sowie von Mesialslider 
und GNE-Apparatur“ 
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Das digitale überschussfreie Kleben 
gelingt durch den kombinierten Ein-
satz computergestützter Planungs- 
und Fertigungstechnologien zur 
Herstellung von Übertragungs-
trays mit 3M Brackets mit 3M APC 
Flash-Free Adhäsivvorbeschichtung. 
Grundsätzlich besteht die Option, 
den gesamten Workflow in der eige-
nen Praxis durchzuführen oder be-
stimmte Planungs- und Fertigungs-
schritte auszugliedern.
Die drei Referenten haben sich mit 
ganz unterschiedlichen Vorausset-
zungen an das Digital Flash-Free 
Bonding herangewagt. Dr. Kujat ist 
erfahrener Intraoralscanner-Anwen-
der und Neuling auf dem Gebiet 
des 3D-Drucks. Er testete im ver-
gangenen Jahr erstmals den In-Of-
fice-Workflow. In der hoch digita-
lisierten Gemeinschaftspraxis von 

Dr. Savoye hat sich ein solcher 
Workflow bereits vollständig eta-
bliert, während Billan Turan in seiner 
2019 neu eröffneten, von Beginn an 
auf einen hohen Digitalisierungs-
grad ausgelegten Praxis auf ein 
Outsourcing der Fertigung setzt.

Now is the time
Alle drei Referenten sind sich einig, 
dass die Zeit reif ist für den Einstieg 
in die digitale Kieferorthopädie und 
für den Einsatz des digitalen über-
schussfreien Klebens. Ihren Erfah-
rungen zufolge bietet dieser Work-
flow gegenüber dem konventionel-
len Kleben zahlreiche Vorteile: Die 
virtuelle Behandlungsplanung und 
Bracketpositionierung erleichtert 
die Kommunikation im interdis-
ziplinären Team sowie mit den Pa-
tienten. Wie Dr. Kujat aus eigener 
Erfahrung berichtete, führt der ge-
samte Workflow inklusive com-
putergestützter Trayherstellung 
zu vorhersagbaren, präzisen Be-
handlungsergebnissen und ver-
kürzten Stuhlzeiten. Durch den 
Einsatz der vorbeschichteten Bra-
ckets entfällt zudem die Entfer-
nung der Klebstoffüberschüsse 
und die Bracketverlustrate wird 
reduziert – für mehr Effizienz am 
Behandlungsstuhl.

In-Office-Workflow
Ein Beispiel eines kompletten Work-
flows vom 3D-Modell über Planung 
und Design mit dem 3Shape Ortho 
System bis zur Bestückung der 
Übertragungstrays präsentierte 
Dr. Isabelle Savoye. Zunächst wird 
das mit dem Intraoralscanner ge-
nerierte virtuelle Modell in die Soft-
ware importiert und segmentiert. 
Dann erstellt Dr. Savoye ein virtuel-
les Set-up. Der Arbeitsschritt ist 
optional, aber ihr zufolge sinnvoll, 
da er den Anwender dabei unter-
stützt, sich im Vorfeld auf die wäh-
rend der Behandlung zu erwarten-
den Herausforderungen vorzube-
reiten und die Apparatur noch ziel-
gerichteter auszuwählen.

Anschließend erfolgt im Modul Ap-
pliance Designer die virtuelle Plat-
zierung der Brackets. Um den Pro-
zess zu optimieren, wird im Vorfeld 
eine Bibliothek mit den verwende-

ten Brackets und Bögen herunter-
geladen. Zudem lassen sich Bra-
cketprescriptions für bestimmte 
Falltypen (offener Biss, tiefer Über-
biss etc.) anlegen, die bei der auto-
matischen Erstellung eines Plat-
zierungsvorschlags Berücksichti-
gung finden.
Sind die Brackets optimal positio-
niert, kann das Traydesign beginnen.
Dafür wird die Einschubrichtung 
definiert und die Abschlusslinie 
(Spline) des Trays eingezeichnet. 
Bewährt haben sich laut Referentin 
Trays, welche die Brackets zu zwei 
Dritteln sowie Teile der lingualen 
Zahnflächen bedecken. Die Bra-
ckets sollten ausgeblockt werden, 
um dem 3D-Drucker die Herstel-
lung der geometrischen Details zu 
ersparen. Im Anschluss an den 
Druck werden die Trays entnom-
men, nach dem Entfernen der Sup-
portstrukturen im Ultraschallbad 
mit Isopropyl-Alkohol gereinigt und 
in einer UV-Box ausgehärtet. Nun 
lassen sie sich mit den vorbe-
schichteten Brackets befüllen – bei 
Lagerung an einem dunklen, trocke-
nen Ort ist eine Aufbewahrung für 

mehrere Stunden möglich. Bei Pa-
tienten, bei denen die Trockenle-
gung eine Herausforderung dar-
stellt, teilt die Referentin die Trays 
in drei Segmente (5-5, 6-7 und 6-7).

Outsourcing der 
Produktion sinnvoll
Um sich zu Beginn auf die korrekte 
Bedienung der Software mit all ihren
Funktionen konzentrieren zu können, 
erscheint es für Einsteiger sinnvoll, 
die Trayfertigung zumindest vorerst
auszugliedern. Ein Gefühl dafür, wie 
viel Zeit für den Workflow mit exter-viel Zeit für den Workflow mit exter-viel Zeit für den Workflow mit exter
ner Produktion einzuplanen ist, ver-ner Produktion einzuplanen ist, ver-ner Produktion einzuplanen ist, ver
mittelte Billan Turan anhand einer 
Zeitübersicht. Im Anschluss an die 
Vorträge wurden in Hands-on-Ses-
sions die Traybestückung mit 3M 
APC Flash-Free vorbeschichteten 
Brackets sowie die virtuelle Planung
und Konstruktion der Trays mit dem 
3Shape Ortho System vorgestellt.

Der neue Weg des indirekten Klebens
Sorgfältige Vorbereitung, schnelle, präzise und erfolgreiche Umsetzung am Behandlungsstuhl: So lässt sich das „Digital 
Flash-Free Bonding“ kurz und knapp beschreiben. Warum es sich lohnt, Zeit für die Implementierung des Konzeptes zu 
investieren, erfuhren die Teilnehmer des gleichnamigen 3M Webinars von den Kollegen Dr. Dirk Kujat, MSc L.O. (Groß-Gerau), 
Dr. Isabelle Savoye (Liedekerke, Belgien) und Billan Turan (München).

Abb. 1a–c: Die drei Referenten: Dr. Dirk 
Kujat (a), Dr. Isabelle Savoye (b) und Billan 
Turan (c). Abb. 2: Computergestützte 
Konstruktion eines Übertragungstrays. 
Abb.3: Vergleich des beim Digital Flash-
Free Bonding und beim direkten Kleben 
entstehenden Zeitaufwands. (Messung: 
Billan Turan) Abb.4: Hands-on: Befüllen 
eines Trays mit einem vorbeschichteten 
Keramikbracket. (Abb. 2, 3 und 4: © 3M)

Anmeldung Webinar 3M Deutschland

kontakt

3M Deutschland GmbH
ESPE Platz
82229 Seefeld 
Tel.: +49 8191 9474-5000
Fax: +49 8191 9474-5099
3MKFO@mmm.com
www.3M.de/OralCare 

SAVE THE DATE 

Am 25. März 2021 findet erneut ein 
Webinar zum Thema Digital Flash-
Free Bonding statt – mit einer gelun-
genen Mischung aus Theorie und 
Praxis, Top-Referenten und Zeit für 
die Klärung persönlicher Fragestel-
lungen. Hier geht es zur Anmeldung 
des „Digital Flash-Free Bonding 
WEBINAR“: https://ch.xing-events.
com/Webinar250321

1a

3

4

1b 1c

2

32  I  www.kn-aktuell.de Nr. 7+8  I  Juli/August 2021MARKT & PRODUKTE

Für Jugendliche, und besonders 
für Jugendliche, die feste Zahn­
spangen tragen, stellt die tägliche 
Zahnhygiene oftmals eine große 
Herausforderung dar. In der Pube­
rtät leidet diese häufig, weil die Ju­
gendlichen mit ganz anderen Din­
gen beschäftigt sind. Mit der neuen 

LISTERINE® Clean & Fresh Mund­
spülung kommt nun ein Produkt 
auf den Markt, das durch sein De­
sign und seinen Geschmack spe­
ziell auf die Bedürfnisse von Ju­
gendlichen zugeschnitten ist. Die 
Mundspülung ohne Alkohol hilft 
so dabei, schwer erreichbare Stel­

len im Mund zu reinigen und damit 
eine gute Dentalgesundheit zu 
etablieren und erhalten.
Das Tragen einer festen Zahnspange
erschwert die mechanische Reini­
gung der Zähne, da viele Stellen im 
Mund schlechter erreicht werden 
können. Daher empfiehlt sich für 
jugendliche Patient:innen die er­
gänzende Anwendung von Mund­
spüllösungen mit antibakterieller 
Wirkung. Bisher spülen allerdings 
nur wenige von den fünf Millionen 
Jugendlichen in Deutschland.1 Um 
den Bedürfnissen dieser Patien­
tengruppe besser nachzukommen, 
ergänzt LISTERINE® das Sortiment 
um die Variante LISTERINE® Clean &
Fresh. Diese enthält keinen Alkohol, 
ist besonders mild im Geschmack 
und schon für Kinder ab sechs Jah­
ren geeignet. Außerdem können Ju­
gendliche durch das neue, der Ziel­
gruppe angepasste Design ideal 
dazu motiviert werden, ihre Zähne 
zu pflegen. 

NEU: LISTERINE® Clean & Fresh 
Die neue LISTERINE® Formulierung 
ohne Alkohol wurde von Jugendli­
chen selbst ausgewählt.2 Die Mund­

spülung überzeugt nicht nur durch 
einen milden und frischen Minz­
geschmack, sie enthält auch die 
für LISTERINE® typischen vier lipo­
philen ätherischen Öle Eukalyptol, 
Methylsalicylat, Thymol und Men­
thol. Mithilfe dieser Inhaltsstoffe 
entfernt die Mundspülung bis zu 

97 Prozent der nach dem Zähne­
putzen verbliebenen Bakterien.3

Zweimal täglich angewendet, re­
duziert LISTERINE® Clean & Fresh 
so den Zahnbelag und schützt vor 
Zahnfleischproblemen. Zudem 
enthält die Mundspülung Fluorid, 
was zur Stärkung  und Reminerali­
sierung der Zähne beiträgt. 
Sie wünschen sich weitere Infor­
mationen rund um das Thema Pro­
phylaxe? Dann registrieren Sie sich 
jetzt für unser LISTERINE® Praxis­ 
Service und erhalten Sie u. a. kos­
tenfreie Praxismaterialien. Profitie­
ren Sie außerdem exklusiv von ak­
tuellen Experteninformationen und 
nützlichen Beratungstipps. Anmel­
dung schnell und einfach unter: 
https://bit.ly/365yRnF

NEU: Listerine®Clean & Fresh
Mundhygiene auch bei kieferorthopädischer Behandlung.

Das Omni PlusTMDas Omni PlusTMDas Omni Plus  Bracketsystem ist 
das neueste Produkt im umfangrei­
chen Sortiment von OrthoDepot. 
Hergestellt mittels fortschrittlicher 
MIM (Metal Injection Molding)­ 
Technologie bieten Omni PlusTM

Brackets eine ausgezeichnete Prä­
zision. Eine Besonderheit stellt der 
zusätzliche vertikale Slot (V­Slot) 
dar, welcher die Verwendung zahl­
reicher biomechanischer Hilfsmit­
tel ermöglicht. Und dennoch verfü­
gen die Brackets über ein niedriges 
Profil sowie eine geringe Größe für 
eine verbesserte Biomechanik und 
einen gesteigerten Patientenkomfort.
Durch den Einsatz hochmoderner 
Produktionsanlagen ist eine gleich­
bleibend hoher Qualität garantiert 
und dies zu einem sensationellen 

Preis ab nur 0,69 Euro pro Stück. 
Omni PlusTMOmni PlusTMOmni Plus  Brackets bieten somit 
ein enormes Einsparpotential für 
die Praxis. Die Omni PlusTM Bra­
ckets sind in der Roth­Variante in 
den Slotgrößen .018 und .022 ab 
sofort unter www.orthodepot.de 
bestellbar.

Mit der Produktfamilie V­Posil bie­
tet der Cuxhavener Dentalherstel­
ler VOCO Präzisionsabformmate­
rialien in verschiedenen Viskositä­
ten, für individuelle Patientensitu­
ationen. Alle Produkte punkten mit 
einer hohen Dimensionsgenauig­
keit sowie einer flexibel langen Ver­
arbeitungs­ und einer kurzen Ab­
bindezeit von jeweils nur zwei Mi­
nuten. 

Neu: V-Posil Putty Soft Fast
Ganz neu in der Produktfamilie ist 
jetzt V­Posil Putty Soft Fast, als 
manuelles Knetputty. Dank der 
niedrigeren Shore A Härte (rund 
zehn Prozent niedriger als beim 
bewährten V­Posil Putty Fast 1:1) 
lässt sich das Vorabformmaterial 
leicht aus dem Mund des Patien­
ten entnehmen – und das bei ge­
wohnter Präzision. Gleichzeitig er­
möglicht die Shore A Härte von 
V­Posil Putty Soft Fast weiterhin 
eine gute Beschneidbarkeit. Die 
hohe Rückstellung nach Verfor­
mung von ≥ 99,0 Prozent sorgt für 
dimensionsgetreue Abformungen. 
V­Posil Putty Soft Fast ist als Hand­
mischputty in der 2 x 450 ml Dose 
erhältlich. 

Für jede Abformung 
die richtige Viskosität 
V­Posil ist in fünf Viskositäten erhält­
lich, sodass Behandler von einem 
kompakten System für verschie­
dene Abformtechniken profitieren: 

• Putty (sehr hohe Viskosität, knet­
bare Konsistenz): V­Posil Putty 
Fast / Soft Fast 

• Heavy­bodied (hohe Viskosität, 
pastöse Konsistenz): V­Posil Heavy 
Soft Fast 

• Medium­bodied (mittlere Visko­
sität, leicht flüssige Konsistenz): 
V­Posil Mono Fast 

• Light­bodied (niedrige Viskosi­
tät, leicht flüssige Konsistenz): 
V­Posil Light Fast 

• X­light­bodied (sehr niedrige 
Viskosität, flüssige Konsistenz): 
V­Posil X­Light Fast 

Nähere Informationen unter ange­
gebenem Kontakt.

Omni PlusTM

OrthoDepot präsentiert neues wirtschaftliches Bracketsystem.

V-Posil Putty Soft Fast
Für eine leichte Entnahme der Abformung aus dem Patientenmund.

kontakt

Johnson & Johnson GmbH
41470 Neuss
Tel.: +49 2137 936-0
Fax: +49 2137 936-2333
jjkunden@cscde.jnj.com
www.jnjgermany.de Neu: LISTERINE® Clean & Fresh.

Design und Geschmack der neuen Mundspülung ist speziell auf die Bedürfnisse 
von Jugendlichen zugeschnitten. 

kontakt

VOCO GmbH 
Anton­Flettner­Straße 1–3 
27472 Cuxhaven 
Tel.: +49 4721 719-0
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Sehr geehrte Frau Kollegin, sehr geehrter 
Herr Kollege, 

vor Ihnen liegt ein Konvolut aus hervor­
ragenden Artikeln zum Thema „Digitale 
Behandlungsplanung“, dem ich dieses 
Editorial hinzufügen darf. Vierzehn Bei­
träge modernster kieferorthopädischer 
Erkenntnis strahlen uns wie Sterne ent­
gegen. Ich assoziiere dies mit dem Wahl­
spruch unseres Abiturjahrgangs „Per  
aspera ad astra“ – also ein Gefühl, nicht 
an einem Ziel angekommen zu sein,  
sondern vielmehr in ein forderndes, aber 
spannendes neues Zeitalter aufbrechen 
zu können. Um die Situation mit einem 
Zitat von Axel Bumann zu beschreiben: 
„Eine Antwort führt zu zwei neuen Fragen.“
Ich bin sicher, dass auch im Feld der  
„High­ End­Kieferorthopädie“ kein Still­
stand auf dem hier publizierten Status  
zu erwarten ist, würde doch Stillstand 
Rückschritt bedeuten. Während sich die 
letzte Dekade der Digitalisierung unse­
rer Diagnostik­ und Therapieplanung im 
3D­Bereich gewidmet hat, werden in der 
nächsten neue Felder hinzutreten. Die  
heraufziehenden Veränderungen begin­
nen im Bereich der Patientenkommunika­
tion. Von der Ansprache, über neue Kanäle 
wie Social Media, Point of Sale Marketing 
(Signage) oder direkt geposteten Nach­
richten aus KI­Bots sind neue Lösungen 
bereits da und warten auf ihre Integra­
tion. Beispielsweise geht es im Bereich 
der Compliance mit unseren (nicht nur) 
jüngeren Patienten um die Gamification 
des Controllings.
Des Weiteren ist die Königsdisziplin un­
seres Fachs, die langfristige und meist 

über Jahre währende Planung, idealer­
weise durch Projektmanagement­Tools, 
zu unterstützen. Vorreiter ist eines der in 
Frankreich erfolgreichsten Start­ups aller 
Zeiten: Dental Monitoring. Stellen Sie sich 
dazu bitte kurz den möglichen „Return on 
Investment“ auf wissenschaftlicher Seite 
vor: Was, wenn die schon vorhandene 
erste Billion(!) an KI­verwertbaren Bildern 
im Deep Learning Therapiekonzepte ver­
gleichen würde? Ich bin sicher, die Grund­
sätze unseres Fachs werden reihenweise 
auf den Prüfstand kommen. Das Resul­
tat wird deren verfestigte Bestätigung 
oder das Finden neuer Regeln sein. 
Im Bereich der Diagnostik werden neue 
Dimensionen hinzukommen – sei es  
die Dimension „Zeit“ im Sinne von KI­ 
basiertem Vergleichen von Anfangs­, 
Zwischen­ und Endbefunden. Oder sei es  
die Dimension „Bewegung“ im Sinne von 
„Patient Movement Patterns gematcht“ 
zur 3D­Diagnostik. Animierte Unterkiefer 
im virtuellen Klon des Patienten (aus CT, 
DVT, MRT, IOS usw.) sind bereits virtuelle 
Realität. Dies führt auch im Bereich der 
Therapie­ und Geräteplanung zu erwei­
terten Möglichkeiten. Einige der hier vor­
liegenden Artikel zeigen dies sehr ein­
drücklich. Das Hinzufügen der vierten 
Dimension „Bewegung“ zum statischen 
3D­System erlaubt, wie das neueste 
Schienen­Tool aus dem Hause Image  
Instruments zeigt, dass auch Speziali­
täten, wie z. B. eine individuelle Front- 
Eckzahn­Führung, bereits in Apparatu­
ren eingerechnet werden können: Soft­
ware als virtuelle Fräs­Unit.
Zudem vernetzen wir unsere Abläufe 
immer weiter. Orthopädie, Osteopathie, 

Logopädie sind hier nur einige Bereiche. 
Ein besonderes Beispiel ist die HNO, mit 
der wir ab dem 1. Januar 2022 die Kon­
struktion von Apnoeschienen gemein­
sam im Bereich des BEMA implemen­
tieren sollen. Gerade an diesem Beispiel 
zeigt sich, dass uns auch die Frage nach 
Abrechenbarkeit der neuen Welten wei­
terhin begleiten wird. Zwei Ansätze sind 
in diesem Heft nachzulesen.
Ein Hauptaugenmerk wird letztlich auf 
der Vernetzung all dieser Tools liegen 
müssen. Die Komplexität erfordert Of­
fenheit bei Hard­ und Softwareintegra­
tionen, aber noch viel mehr bei den be­
teiligten Protagonisten auf menschlicher 
Seite. „Closed Shop­Anwendungen“ als 
Insellösungen sind im Sinne integrie­
render Workflows nicht zukunftsfähig. 
In diesem gesamten Kontext sehe ich 
große Aufgaben auf uns zukommen. 
Darin liegt für die junge Generation die 
Chance, ihre Fachzahnärztlichkeit be­
weisen und darstellen zu können. Mein 
Dank gilt allen an dieser Veröffentlichung 
Beteiligten. Sie zeigen damit nicht nur 
den Stand einer hoch entwickelten Kie­
ferorthopädie auf, sie stoßen auch die 
Weiterreise zu neuen Sternen an. In die­
sem Sinne per aspera ad astra.

Ihr Dr. Joachim Weber

Per aspera ad astra

Dr. Joachim Weber

Dr. Joachim Weber

Full Digital  Workflow
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Die Herstellung der Therapiegeräte er­
folgte früher im Rahmen eines klas si­
schen Prozesses: Nach der freihändigen 
Insertion der Miniimplantate im Gaumen 
erfolgte das Anpassen von Bändern, die 
Abformung mithilfe von Abformkappen, 
die Herstellung eines Arbeitsmodells  
so wie die anschließende Fertigung der 

Behandlungsapparatur auf einem Gips­
modell, meistens mittels konfektionier­
ter Bauteile.1–3   
Aufgrund der heutzutage weitreichenden 
Verbreitung von Scannern sowie der Fort­
schritte im Bereich der additiven Ferti­
gung (sowohl Kunststoff­ als auch Me­
talldruck) können diese CAD/CAM­Tech­
niken nun auch zur Herstellung von Inser­
tionsguides4,5 und Supra konstruktionen6 
der Miniimplantat­ getragenen Behand­
lungs  geräte genutzt werden. Recht kom­
fortabel in diesem Zusammenhang ist, 
dass diese neuen Technologien zudem 
von einer einzigen Plattform im Sinne ei­
nes vollständig digitalen Workflows aus 
einer Hand angeboten werden (Abb. 1, 
www.tadman.de). 

Prozedere mit Insertionsguide 
– Intraoralscan vor Insertion

Wie beim Einbringen von dentalen Zahn­
implantaten bringen die computerge­
stützte Planung und die Verwendung von 
Guides auch bei der Insertion kieferortho­
pädischer Miniimplantate mehr Sicherheit 
für den nachhaltigen Behandlungserfolg. 
Die virtuelle Platzierung der Mini implantate 
kann dabei entweder nur auf dem digitalen 
Oberkiefermodell oder unter zusätzlicher 
Zuhilfenahme eines Fernröntgenseiten­
bildes (FRS) bzw. einer digitalen Volumen­
tomografie (DVT) erfolgen.4 Für die beiden 
letzten Optionen werden der Datensatz 
und die vorliegenden Bilddaten des Pa­
tienten entsprechend überlagert (Abb. 2). 

Full Digital Workflow
Von Prof. Dr. Benedict Wilmes, Dr. Jan Hinrich Willmann und Prof. Dr. Dieter Drescher.

Abb. 1: Full Digital Workflow bei der Verwendung von 
palatinalen Miniimplantaten: Insertionsguide und kie­ 
fer orthopädische Behandlungsapparatur werden zu­
nächst virtuell designt und anschließend dreidimensio­
nal gedruckt. (Foto: © TADMAN) Abb. 2: Virtuelle Inser­
tionsplanung eines palatinalen Miniimplantats nach 
Über lagerung des Oberkiefer­Meshs mit dem FRS. 
Abb. 3a und b: Design des Inser tionsguides: Insertions­
stelle, ­angulation und ­tiefe sind eindeutig determiniert.
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